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Das Ergebnis der Neujahrsſchlacht im Oſten
Die Anterwerfung Montenegros Portugals Kriegsrüſtung Ein
ſtellung der Ruſſenangriffe im Kaukaſus Die Lage in Griechenland

der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 18 Januar Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Da auch der geſtrige Tag keine beſonderen Ereigniſſe

rachte kann die Neujahrsſchlacht in Oſtgalizien und an
der beſſarabiſchen Front über die aus naheliegenden
militäriſchen Gründen die Tagesberichte keine eingehen
den Angaben bringen konnten als abgeſchloſſen betrachtet
werden Unſere Waffen haben an allen Punkten des
130 Kilometer breiten Schlachtfeldes einen vollen Sieg
davongetragen Unſere über jedes Lob erhabene Jn
fanterie die Trägerin aller Entſcheidungskämpfe hat von
der Artillerie ſehr verſtändnisvoll unkerſtüht alle Stel
Inngen gegen eine örtlich oft vielfache Ueberlegenheit be
hauptet Die große Neujahrsſchlacht im Nordoſten des
Reiches begann am 24 Dezember vergangenen Jahres
und dauerte nur an einzelnen Tagen durch Kampfpauſen
unterbrochen bis zum 15 Januar alſo insgeſamt vier
undzwanzig Tage lang Zahlreiche Regimenter ſtanden
in dieſer Zeit durch 17 Tage im heftigſten Kampf Ruſ
ſiſche Truppenbefehle Ausſagen von Gefangenen und
eine ganze Reihe von amtlichen und halbamtlichen Kund
gebungen aus Petersburg beſtätigen daß die ruſſiſche
Heeresleitung mit der Offenſive ihres Südheeres große
militäriſche und politiſche Zwecke verfolgte Dieſen Ab
ſichten entſprachen auch die Menſchenmaſſen die der
Feind gegen unſere Fronten angeſetzt hat Er opferte
ohne irgend einen Erfolg zu erreichen mindeſtens 70 000
Mann an Toten und Verwundeten hin und ließ nahezu
6000 Kämpfer als Gefangene in unſerer Hand

Der Truppenzuſammenſetzung nach haben am Siege
in der Nenujahrsſchlacht alle Stämme der Monarchie
Anteil

Der Feind zieht neuerdings
izien

Sonſt im Nordoſten keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert An der Dolomitenfront

Am Tolmeiner Brückenkopf und im Görziſchen fanden
ſtellenweiſe lebhaftere Geſchützkämpfe ſtatt Kleinere
feindliche Unternehmungen gegen den genannten Brücken
kopf und ein Angriff auf unſere Stellungen am Nord
hange des Monte San Michele wurden abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Verhandlungen die die Waffenſtreckung des

montenegriniſchen Heeres zu regeln haben begannen
geſtern nachmittag Unſere Truppen die inzwiſchen noch
Virpazar und Rijka beſetzt hatten haben die Feindſelig
keiten eingeſtellt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Verſtärkung nach Oſt

Ereigniſſe zur See
Am 17 Januar nachmittags vollführte ein Geſchwa

ber von ſechs See flugzeugen einen ſtarken An
griff gegen Ancona wo Bahnhof Elektrizitätswerk
und eine Kaferne mit ſchweren Bomben beworfen und in
Brand geſteckt wurden Das ſehr heftige Feuer von vier
Abwehrgeſchützen war ganz ohne Wirkung Alle Flug
zenge ſind unbeſchädigt eingerückt Flottenkommado

De Unterwerfung Montenegros

Beginn der Waffenſtreckung der
montenegriniſchen Truppen

K u k Kriegspreſſequartier 18 Jannar
Die Nachricht von der a eckung der Montene

riner weckte unter den Soldaten unbeſchreiblichenabe S üdlich Berane und an der Tara wo den
en en Truppen der Seht zur Einſtellung
der Feindſeligkeiten noch nicht zugekommen war dauer
ten die Plänkeleien noch an Dagegen hat in und
um Virpazar wo die k u k Truppen viel Material
erbeuteten die Waffenabgabe ſchon begonnen Virpazar
nnd Rjeka ſind in den u der öſterreichi,chunga
riſchen Truppen Berl Tobl

l

Ein Glückwunſchtelegramm an
Erzherzog Friedrich

Budapeſt 17 Januar Anläßlich der Unterwerfung
Montenegros iſt die Stadt beflaggt Der Präſidentdes Abgeordneten h auſes Paul Beöthy richtete
an den Armeeoberkommandanten Erzherzog Friedrich
ein Begrüßungstelegramm in dem er die Waf fen
ſtreckung Montenegros als die rſte Frucht destitanenhaften Ringens des unter vielen Fähr
niſſen durägekämpften im Weſen bereits entſchiedenen

Weltkrieges bezeichnet und dem ſtolzen Gefühle der Mitglieder des ungariſch en Abgeordnetenb an es darüber

Ausdruck gibt daß die göttliche Vorſehung zur Erzwi ngung dieſer Wendung von großer Tragweite die
Armee der Monarchie auserſehen habe Tägl Roſch

Montenegriniſche Vorwürfe an
Viktor Emanuel

Wien 18 Januar Die Wiener Allgemeine Zig
meldet über Cenft Wie aus verläßlichen politiſcheniſen verlautet es bei den letzten Be eſprechungen

1 Rom die die doge Montenegros zum Gegenſtand
hatten zwiſchen dem König von Jtalien und dem Kron

prinzen Danilo von Montenegro zu ſehr lebhaften Aus
einanderſetzungen gekommen ſein Kronprinz Danilo
überſchüttete den König Viktor Emanuel mit den heftig
ſten Vorwürfen wegen der Haltung Jtaliens das Mon
tenegro in ſeinem Verzweiflungskampf nicht die geringſte
Hilfe geleiſtet habe

Jm eroberten Cetinje
K u k Kriegspreſſequartier Cetinje 17

Centinje iſt eine kleine Stadt mit niedrigen und zer
ſtreut liegenden Gebäud en ſowie mit breiten Straßen
Sie hat die wundervolle Ausſicht auf den Lovceen der
ſich von hier aus beinahe noch imponierender als von
der Bocche di Cattaro darſtellt Sowohl die Stadt wie
die Bewohner al gegenwärtiger Zuſtand

Januar

ls auch ihr
weichen von der n Vorſtellung ab Es herrſcht
überall Sar terte Von Elend iſt in Cetinje ſelbſtnicht t viel zu merk Der Bedtn angel wird in den
nächſten Tagen durch die Militärverwaltung gänzlich

behoben ſein Die Bevölkerung benimmt ſich überaus
friedlich dienſteifrig freundlich und zuvorkommend
Sogar die Waffenvorräte liefert ſie unaufgefordert aus
Die Leute überbieten ſich einander an Gaſtfr indlichkeit und machen ſich in den Straßen erbbti g
unſere Offiziere ins Q r er zu nehmen So hat man
rn das Gefühl in Feindesland zu ſein Es herrſchts beſt e Einvernehmen zwiſchen der Bavolte

r nd den Truppen und tadelloſe Ordnr
Jmmer Dentlicher ſpürt n hier wie in Serbien daß
der eigentliche Feind wo anders ſteckt Vor jedemöffentlichen Gebäu de ſind k u k Wachtpoſten cufgeſtelit

aber nur vorſchri ftshalber denn es iſt abſolut nichts zu
befürchten Jm Arſenal wurde reichliche Beute gefunden Alles war hier in größter Ordnung eingerichtet
Moderne Ma d nengewebre und Patronenſtreifen lagen
bereit das Modellzimmer mit allen möglichen Gswehren

und mioen Waffen Drehbänken Maſchinen alles intadelloſem Zuſtande Mit einem Worte das Arſenal
iſt ein großes Waffenlager von Gewehren Revol lvern
Handſcharen teils in Kiſten liegend teils im Hofe auf
geſtellt Hinter dem Arſenal ſtehen viele Geſchütze
ſchneebedeckt daß man die Marke nicht leicht erkennen
kann mehrere von moderner Konſtruktion italieniſcher
tn F 2 erf rranzöſiſche r OHertunſft

Preſſeſtimmen
W 2 5W T Wien 18 Januar Jn der Beſ Ipre echun rgder Kapitulation Montenegros betonen die Blätt wie

derholt daß die ungenügende Hilfel n g 8

s geringe
der Entente an Montenegro n

z nigs Nikita andenendVertran n des Kö1 C Sgültigen Sieg der Alliierten ihn zur Waffen
niederlegung zwangen Das Fremdenblatt ſchreibt Die
Trutzburg welche Jtalien und Rußland gegen die M
narchie im iſchen Wetterwinkel errichtete iſt gefallen dank der errki chen Taten der öſterr eichiſh un
gariſchen T crupven welche auf die ganze Welt e ti efen
Eindruck machte Unſere Feinde mögen jetzt rier nn
wie falſch ſie die Kraft und die Macht unſeres W
einſchätzt So ſieht das ſchwache in der Auflöſung bgriffene und dem Untergange geweihte e erreich Ungarn

4 on eaus Erſe Tr erkennen jetzt un Feinde den ungemeinen rtum dem ſie ſich ſingab Die Waffen
ſtredung 9 Rontenegros bedeutet doch nicht bloß die

Niederwerfung dieſes unſeres Feindes ſondern auch eineſchwere und furchtbare Niderlage Jialtens

land Denn Cetinje war die Briicke zwiſchen Petersb
und Rom Der Schlag iſt um ſo empfindlicher weil dieſe
beiden Großmächte nicht imſtande waren ihre n Schütz

ling auch nur geringe Hilfe zu leiſten Aus der Tatſache
w

P edaß der ganze V rberband 1 ichts
unſchwachen Schapling aus der verzweif

und Ruß

v n n ſein d4 m un C
iftelten Not zu rette n

können die richtige Schlüſſe auf die Schwäche unſreinde gezogen we Wven Für Jtalien aber ſchließt das Bla
ſt die Niederwerfung Montenegros eine Niederlag
ſchlimmſter Art eine Niederlage moraliſcher und phyſi
r Natur Montenegro kam zur Erkenntnis was eine

ilfe wert iſt die ſich nur in Worten leidenſchaftlichen
Geſten und leichtſinr rigen Verſprechungen äußert Die
Entente Jtalien und Rußland vor allem wurde auf den
Höhen des Lovezen geſchlagen Die Reichspo ſt
ſchreibt Für Rußland iſt der Entſchluß des Königs der
Schwarzen Berge das Fiasko der mehr als hundertjährigen Politit t es Zarenreiches für Montenegro
immer als Turm auf dem Schachbrett galt Die Tat
des Königs Nikita ſchlägt mit Fäuſten an das Gewiſſen
derer die Jtalien in dieſen Krieg ſtürzten der ihm nun
ſeit ſieben Monaten nichts als Niederlagen bringt Die

Zeit ſagt Aus dem Ri ing der Gegners iſt das erſte
Glied herausgebrochen Das ſchwächſte Glied aller
dings Aber immerhin hat der Abbröckelungsprozeß be
gonnen

W T Bern 18 Januar Corriere dellaS er a ſchreibt zur Kapitulation Montenegros Der
Epilog des Balkanfehlers ſchließt nun auf weniger tra
giſche Weiſe als von allen erwartet wurd jedoch miteinem ernſten bedeutungsvoil en Warnungsruf Man

darf ſich nicht verhehlen daß die kleine Breſche im feindhen Ringe wenn ſie auch nicht ſo groß iſt um Sieges
gedank en R aum zu geben r ne rhin genü gen wird die

JFluVölker Punſichtlich des End verdichten
Dieſer Erfolg ſo beſcheiden er iſt g t deren Regierun
gen einen Vorwand um die H öchſtleiſtu nungen und großen

Opfer die von ihren Völkern erwartet werden zu rechtfertigen Dies bildet zweifel los einen nicht zu unter
ſchätzenden moraliſchen Vorteil

Portugal zum Kriege
entſchloſſen

Berlin 19 Jan Von unterrichteter
Seite ſchreibt man der Deutſchen Orient
korreſpondenz Aus Liſſabon wird gemel
det Die portugieſiſche Regierung wäre nun
mehr zu einer endgültigen Verſtändigung
mit England über die Beteiligung am
Kriege gelangt Ob die Nachricht zu
treffend iſt oder nicht entzieht ſich einſt
weilen einer Nachprüfung Als durchaus
unglaubwürdig darf ſie jedenfalls dem
jenigen der die Entwickelung der portu
giefiſchen Verhältniſſe während der letzten
Monate verfolgt hat nicht erſcheinen

Seit dem Beginn des Oktober vorigen Jahres
Bernardini Machio an die Spitze der portugieſiſchen
Republik getreten war mußte man damit rechuen daß
es England gelingen würde ſich auch die dürftigen mili
täriſchen Streitkräfte ſeines Vaf ſallenſtaates Portugal
für den Krieg dienſtbar zu machen Denn kaum ein
Politiker von Bedentung hat in Portugal mit ſolchem
Eifer die Notwendigkeit zur Vernichtung Deutſchlands
in der Preſſe und im Parlament gepredigt als Machio
Aber damals fand ſeine Agitation wenig Gegenliebe im
Volke Heute als Präſident verfügt er nun über die
Macht ſeinen Willen auch durchzuſetzen Schon im
Laufe des November kamen aus Portugal glaubwürdige
Nachrichten daß dort zum Kriege gerüſtet würde Man
meldete in aller Stille ſeien etwa 15 900 Mann
mobiliſiert worden die nach Malta und Gibraltar
geſandt wurden um die dortigen de en Garniſonen
für den Krieg frei zu machen Die Anweſenheit zahlreicher engliſcher Offiziere in der port tugieſiſchen Haupt

ſtadt fand ihre Erklärung darin daß alle Fabriken die
zur Munitionsanfertigung geeignet waren umfangreiche
Auftr ige für England erhalten hatten deren Aus
führung von engliſchen Offizieren überwacht wurde Jn
der engliſchen Geſandtſchaft in Liſſabon wurde eine
Zenſurbehörde eingerichtet die den geſamten Poſtverkehr
des Landes mit dem Auslande mit peinlichfter Sorgfalt
überwacht Auch ſämtliche aus neutralen Häſen ein
lanfende Poſtſäcke werden dort einer genauen
Dur ch ſicht unterzogen Daß außerdem die Angehörigen der Zeutralmächte durch engliſche Agenten auf
Schritt und Tritt beobachtet werden vervollſtändigt den

Land
e hängigkeit von den engliſchen Wiihm jede Möglichkeit einer Entſchließung nach den Rück

liſchen Truppen teilweiſe an wichtigen Nahrungsmitteln
ein außerordentlicher Mangel eingetreten iſt unter dem
die ärmere Bevölkerung ſchwer leidet Wenn unter
dieſen Umſtänden Präſident Machio tatſächlich das

nur Englands zuliebe in den Kriegſtürzen ſollte ſo müßte man aunehmen daß ſeine Ab
Wünſchen und Befehlen

genommen hat
V Tas Ztg

ſichten auf die Jntereſſen des Landes

Griechenland
Wien 18 Januar Wie dem Neuen

Wiener Tageblatt aus Genf gedrahtet
wird ſind dort Meldungen eingetroffen
daß der griechiſche Landſturm einberufen
wird D Tgs Ztg
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Einſtellung der Ruſſenangriſe

im Kaulaſus

W T Konſtantinopel 18 Januar DasHauptquartier teilt mit An der Kaukaſuseffront
wurden die Ruſſen die bedeutende Verluſte erlitten
gezwungen ihre A ugriffe auf der ganzen
Frontein zuſtellen Die Lage iſt günſtig Sonſt
nichts Neues

Konſtantinopel 18 Januar Das Hauptquar
tier teilt mit An der Jrakfront keine weſentliche
Veränderung Unſere Artillerie zerſtörte einen feind
lichen Monitor der in der Gegend von Scheikh Said be
merkt wurde An der Kaukaſusfront leiſten
unſere Truppen heldenhaften Widerſtand gegen die An
griffe die der Feind mit überlegenen Kräften gegen un
ſere Stellungen zwiſchen den Flüſſen Aras und Jd aus
führt Dieſer W iderſtand ermöglicht es das Zuſammen
wirken unſerer auf den Flügeln ſtehenden Truppen mit
denen der Mitte trotz heftiger anhaltender Schneeſtürme

Auf den übrigen Fronten keine Veränderung

M L of Anz
zu ſichern

n rNewyork 17 Janug Wa 2 en ähJ t 5 t r 8 rn 9ſp ndent der Evening Poſt t ilt m it daß Präſit

a J u 1 n 3 p ne und d ſtu C 4 24 d So Pachrid v r Du cDu C M 1 4r T 8 J urer m v eBlockat gegen t J d werde Wegchärft werde rde ba ektober

Der erſte zug Berlin Konſtantinopel
Sofiga 18 Jannar Mit deutſcher Pünktlichkeit

fuhr der erſte Bal kanzug um 9 Uhr 37 Minuten
S of ia ein von den zu ſeinem Empfangim Bahnhof von S

auf dem Bahnhof Erſchienenen aufs herzlichſte begrüßt
CharakterEs entſpricht nicht dem kühlen erwägenden

des Bulgaren ſeine Freude oder Begeiſterung in hitziger
ſtürmiſcher Weiſe zu zeigen wie dies faſt alle übrigenSüdländer tun Leghalb war auch die Begrüßung des
Balkanzuges weder ſtürmiſch noch lärmend Trotzdem
fühlte jeder der Anweſenden die große Bedeutung des
Augenblicks der in der Geſchichte Bulgariens eine neue
Zeit einleitet Auf dem Bahnhofe hatte ſich der jüngere
Sohn des Königs Ferd inand Prinz Kyrill mit
dem als Gaſt des Hofes hier weilenden Prinzen Wolf
gang von Heſſen der Eiſenbahn miniſter Apoſtolow der
Kriegsminiſter Najdenow und der Finanzminiſter Tontſchew ſowie zahlreiche Spitzen der zivilen und Militär

dehörden r eüg außerdem die hervorragendſten
Mitglieder der hieſigen deutſchen Kolonie mit ihrem
VJorſthende en an der Spitze der deutſche Militärattachee

Oberſtleutnant v Maſſow mit den hier weilenden deut
ſchen Offizieren und ſämtliche Vertreter der ausländi
jchen Preſſe Die beiden Prinzen beſichtigten unter
Führung des Eiſenbahnminiſters ſämtliche Wagen des
Balkanzuges und drückten ihre Bewunderung über deren
Einrichtung aus Als man ſich zum Abſchied die Hände
ſchüttelte überkam wohl jeden das Gefühl dieſer erſte
Balkanzug ſei nicht bloß ein neues raſches und be

es Verkehrsmittel ſondern zugleich ein Zeſchen der

Beweis dafür daß die portugieſiſche Regierung ſich zu
einem willenloſen Werkzeug engliſcher Anmaßung ge
macht hat Jm Volke aber ſcheint man dieſe Bevor
mundung als überaus läſtig zu empfinden beſonders
weil durch die ſtarke Lebensmittelangjnhr für die eng lzug iſt geſtern abend dte eingetroffen

quen
Erſt chließung des Orients durch deutſche Arbeit und
deutſche Tüchtigkeit ein dentliches Wahrzeichen des
Sieges der verbündeten t und Treue

Der erſte Balkan
Tägl Roſch

Konſtantinopel 8 Januar
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Der Vericht des Großen Hauptquartfers

W T Großes Hauptquartier 18 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Allgemein war die Feuertätigkeit an der Front bei war
meiſt klarem Wetter geſteigert Lens wurde wiederum
lebhaft beſchoſſen

wei engliſche Flugzeuge unterlagen bei
Basſchendaele und Dadizeele Flandern im Luftkampf
Von den vier Jnſaſſen ſind drei tot Ein franzöſi
ſches Flug zeug wurde bei Medewich Moyenvice von
einem unſerer Flieger abgeſchoſſen Führer und Be
obachter ſind gefangen genommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Dünhof ſüdöſtlich von Riga und ſüdlich von

Widſy gelang es den Ruſſen unter dem Schutze der Dun
kelheit und des Schneeſtumrs vorgeſchobene kleine deut
ſche Poſtierungen zu überfallen und zu zerſtreuen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

An der Strypa
Von Kriegsberichterſtatter Waldemar Bonſels

Wir ſtiegen aus den eroberten ruſſiſchen Gräben der
ergeant der Stabswache der mich begleitete winkte

dem Burſchen der im Talgrund die Pferde hielt Die
Räumungsarbeiten hier noch nicht beendet und

ZD

waren
in den zerſchoſſenen Schanzen lagen noch tote Ruſſen
ihrer letzten dunklen Ruheſtatt harrend Das Werk
der r urch die deutſche Artillerie war voll
tommen ein Chaos von Erde Holz Geſtein und
Menſchenleibern ließ meine Sinne taumeln die
Stümpfe und Splitter zerſchoſſener Gewehre ragten
aus den Trümmern überall lagen no zerſtreute
Patronenhülſen Kleidungsſtücke Blechbüchſen und
blutiges Stroh umher Am Ende eines Grabens be
wegte ſich der gebeugte Körper eines alten Mütterchens
das nach Ueberreſten ſuchte unter den Verblichenen
Ein paar Pioniere rafften trockenes und ſauberes Stroh
zuſammen für eine Lagerſtatt im Freien Ein Arm

troh iſt Goldes wert in dieſer verwüſteten Oede
Ruſſen bei ihrem Rückzuge hinterlaſſen haben

Die Glut des Abendhimmels fiel uns an wie eine
zvrnige Feuersbrunſt das Land lag weit totenſtill und
öde Es ſah mit ſeinen langhingezogenen niedrigen
Hügeln und Tiefen wie ein ungeheures graugrünes
Meer anus das nach einem gewaltigen Sturm ſanft und
mächtig verebbte Nur die Höhenzüge dieſer gewaltigen
Wellen erglühten wie mit roter Farbe bemalt Die
Sonne ſtand dicht über dem abendlichen Horizont dieſes
böſen heißen Tages erbitterter Kämpfe
Auf einem fernen Hügel in dieſer unabſehbaren
Weite bewegte ſich winzigklein und kohlſchwarz wie zier
liches Spielzeug ein langer Zug Artillerie Munitions
loloynen und Train Die kleine lebendige Reihe zog
durch das Himmelsfeuer wie ein Spuk wie ein unwirk
liches und düſteres Schauſpiel

Waren das die Menſchen und Weſen die Figuren
und Geſtalten dieſer ſchaurigen Todestage Eine
ſchmale Wolkenbank verteilte die Himmelsglut und
ſenkte tiefe Schatten ins Land ſie nahm das Abendgold
um ihre leichten Ränder und funkelte wie eine ſelige
Inſel göttlicher Daſeinsruhe über der hereinbrechenden
Nacht Als ich mich umwandte ſah ich im kalten Blau
des Oſtens den lautlos dabinziehenden Punkt eines
fernen Fliegers wie das kühn hinausgeſandte Wahr
zeichen eines nicht ruhenden Willens zur Tat

Als wir in Z anlangten war es Nacht Aus dem
von alten Bäumen überdachten Hofraum eines niedrigen
Bauernhauſes in der Nähe meines Quartieres klangen
laute Stimmen und Lachen und der melancholiſche Froh
ſinn einer Ziehharmonika Jch ging hinüber durch den
ſchmalen Hof in deſſen Mitte ein Feuer brannte über
dem Keſſel hingen Die Geſtalten der Mannſchaft
waren vom Feuer übergoſſen ebenſo die Zweige der
Bäume und die Wände des Schuppens ſo daß es aus
ſah als hockten ſie in einem gewölbten roten Gemach
Einer erhob ſich und führte mich über dünne Bretter
die im Schlamm verſunken waren und nur hier und da
noch zu ſchwimmen ſchienen Dort ſind die Herren
ſagte er und ich betrat eine niedrige Bauernſtube mit
Lehmboden und Holzbänken und einem Ofen der bis
dicht unter die Decke reichte und faſt die Hälfte des
Raumes füllte Am Tiſch ſaßen Offiziere die ich dannte
ſie erſchienen mir in dieſem Stubenloch wie Rieſen in
einer Schachtel Man nahm meine Ankunft höflich und
gleichmütig auf das Geſpräch ging gelaſſen weiter
An der Decke ſtand eine Rauchwolke die erſt an der
niedrigen Tür einen Ausweg fand es war kalt und zum
Erſticken eng die Stimmen klangen überlaut Ein
junger Offizier beobachtete die Wirkung die dieſes
Koſino auf mich machte mit liebenswürdiger Schaden
freude Erfrieren Sie lieber oder erſticken Sie lieber
fragte er höflich Eine Ordonnanz kletterte über die
Bänke bis zu der Kiſte auf der ich mich niedergelaſſen
hatte und reichte Zigarren und Cognak Jch glaube
daß beide aus Deutſchland ſtammten Der rote Nebel
mond einer Kerze wanderte mir unter die Naſe aus
unſichtbaren Gründen erſcholl eine tiefe Stimme

Zur Philoſophie des Krieges
Von Generalmajor z D von Gersdorff

okon Die Form des Krieges welche unſer großer
Kriegs Philoſoph der General von Clauſewitz die denk
bar unvorteilhafteſte aller Kriegsformen benannte der
Kordonkrieg den Napoleon I einſt aus der Welt ſchaffte
hat im gegenwärtigen Kriege den Tatſachen folgend ſeine
Wiederbelebung gefeiert Die modernen Maſſenheere
erfordern mehr oder weniger ein Nebeneinander der
einzelnen Armeen Dieſe nebeneinander ſtehenden mar

iſchierenden und kämpfenden Armeen erfordern in der
Breite mehr Raum als ehedem womit der Kordon von
ſelbſt entſteht Es beſteht nur die Frage welche Aus
dehnung er vernünftiger Weiſe zu nehmen berechtigt iſt
So ſind wohl oder übel unſere Weſtarmeen nach der
großen Marneſchlacht zum Kordon und weiter zum
Stellungskrieg übergegangen Der Gegner dem die
Stoßkraft ausgegangen war grub ſich gleichfalls ein
Die deutſche Kordonlinie ſoll nach einer franzöſiſchen
Berechnung 850 Kilometer von der Nordſee bis zu der
Schweizer Grenze betragen Zu größeren Verſuchen
die gegneriſche Verteidigungslinie zu durchbrechen haben
wir es nach Dixmuiden und Ypern planmäßig nicht mehr
kommen laſſen Die Jnitiative hierzu wurde unſeren
Feinden überlaſſen ſie bolten ſich bei allen dieſen Verver al
ſuchen blutige Köpfe Die Ereigniſſe im Oſten er
forderten die Schwächung unſerer Weſtfront behufs Ver
ſtärkung unſerer Oſtfront Hier gelang es in Oſt
preußen der Hindenburgiſchen Kriegführung dreimal die
Ruſſen bei Anwendung der Umzingelungstheorie im
engeren Sinne zu ſchlagen Zweimal vernichtend Jn
den Kämpfen in Polen weſtlich der Weichſel wurde die
ſelbe Theorie im erweiterten Maßſtabe zur Anwendung
gebracht Nach dem bawußten Rückzuge Hindenburgs
aus dor ihm geſtellten Umzingelungtſchlinge kehrte der
Generalfeldmarſchall den Spieß um er verlegte ſeinen
Schwerpunkt nach Norden und zwang die Ruſſen ſich
hinter die Linien der Bzura und Rawka zurüchzuziehen
wollten ſie ſich keiner Kataſtrophe ausſegzen er be
aann nunmehr ein Stellungskampf mit der n
Warſchanu der ſich jenſeits der Pili

Setz dich doch Kamerab Wenn duKa ſtehſt ſieht mandich nur bis an die Schultern du ſprichſt wie Zeus aus
dem Gewölk herab

Der Angeredete ließ ſich nicht ſtören Langſam er
fannte ich ſeine hühnenhaften Umriſſe Mein Gott

ar das ein peäh auernloch bei uns wohnt das
Vieh beſſer als dieſe Bauern daran iſt kein Wort über
trieben

Das muß man erleben fuhr der Redner eindring
lich und ruhig fort es kommt auf das Zuſammengehen
an auf das Zuſammenhalten und Zuſammenarbeiten
Das verſteht ſo leicht niemand richtig der es nicht
erprobt hat aber die Gemeinſchaftlichkeit in Abſicht
Entſchloſſenheit und Kraft wirkt wahre Wunder Hun
dert Mann die ſich in Kriegserfahrungen kennen ver
treiben tauſend die es nicht tun und deren Geiſt durch
kein Gefühl der Gemeinſamkeit zuſammenteſchloſſen
wird zuſammengefügt 43 jenem undefinierbaren Etwas
das vom kleinſten Scharmützel bis in große Sturm
angriffe die entſcheidet Schaut zurück was
habt ihr denn erfahren Die Ruſſen ſtürmen in zehn
Gliedern hintereinander und ihr Angriff wogt zurück
Das kommt daher daß ſie immer noch glauben die
Maſſe bedeute im Krieg dasſelbe wie die Kraft Das
tut ſie nicht Wenn ich hundert Leute heranhole die
ich kenne und die mich kennen und die ſich kennen ſo
nehme ich jede Schanze jede Kuppe jeden Graben es
iſt ganz gleichgültig wie ſie verteidigt ſind vorausgeſetzt
natürlich daß im Verhältnis Vernunft liegt Das
kommt daher daß eine ſolche Kette geiſtigen Zuſammen
hanges im geſchloſſenen Willen und in der geübten Kraft
nicht zu ſprengen iſt Sie iſt nicht zu ſprengen denn
wenn ein Mann fällt oder zurückbleibt ſo ſchießt der
Funke auf den nächſten über und das Ganze hat den
alten Halt Glieder die ſo gefügt ſind ſchaffen mehr
als die zehnfache Anzahl die es nicht iſt Zuſammen
halten iſt alles Das iſt das Wunder das nur die Er
fahrung glaubhaft macht die bewußte Geſchloſſenheit
auf der einen Seite erſchüttert drüben alles worauf
es zuerſt ankommt den Willen zum Sieg das gegen
ſeitige Vertrauen und den Mut Je unſicherer die eine
Partei vordringt um ſo beſſer ſchießt die andere
Kommt da etwas herandiletiert wie jüngſt die Regimenter der Druſching die die Ruſſen in ihrer Not ein

ſetzten ehe ſie ihre Finnen hier unten hatten ſo iſt das
für einen alten Landwehrmann eine Art beſſerer Haſen
jagd Jetzt ſtehen die Ruſſen ihren Mann und ich
verſpreche Euch daß wir hier noch Arbeit bekommen
Jch brauche keine Viertelſtunde um zu erkennen wieviel
die Leute wert ſind die uns anrennen das liegt über
ihnen um ſie das iſt ſchwer zu beſchreiben aber ein
alter Soldat fühlt es gleich Vom eingetragenen Re
kruten bis zum erfahrenen Feldſoldaten iſt ein weiter
Weg den macht niemand für Sold oder deshalb weil
er muß den macht nur einer der mit ſich ſelbſt im
Reinen iſt und das heißt das Vaterland höher ein
ſchätzen als ſich ſelbſt Soldat werden heißt einen
Entſchluß faſſen dann erſt kommt alles andere

Er hielt inne und wandte ſich einem Kameraden zu
der einen Einwand machte

die Ausbildung iſtNatürlich anwortete er 18bildrwichtig wer unterſchätzt ſie denn Und die Erfahrung
ſelbſtverſtändlich

Aber wer lernt und erfährt denn auf richtige Art
Wer zu beiden den inneren Entſchluß gefaßt hat Das
iſt im Krieg nicht andenrs als in jedem Daſeinskampf
Ohne den Willen zum Erfolg ſchärft ſich kein Jnſtinkt
Meine Leute hören heute den heranbrauſenden Granaten
an ob ſie rechts oder links vorn oder hinten einſchlagen
und weichen richtig aus Nicht weil ſie nur ſehen
ſondern weil ſie mit allen Sinnen zugleich erfaſſen was
los iſt Jſt einmal Krieg ausgebrochen ſo iſt der beſſer
dran der den Kampf zu ſeiner Pflicht macht als der
der nur zögernd und notgedrungen mittut Er iſt nicht
nur innerlich ſondern auch praktiſch beſſer dran Ueber
das Jnnerliche mögen die urteilen die ſich dazu berufen
fühlen ich erfahre und vertrete die Praxis aber ich
glaube der Zuſammenhang iſt da wer ihn gefunden hat
wird das eine durch das andere begreifen lernen
Jmmer wird der am beſten dran ſein der ein klares
und feſtes Ja zum Notwendigen ſagt Aus der inneren
Freiheit ermächſt die äußere nicht umgekehrt

Das Geſpräch über dieſes Thema das mich leiden
ſchaftlich feſſelte nahm ſeinen Fortgang und wogte hin
und her Jch gebe es wieder ſo gut ich vermag Mein
Nachbar bat um Feuer

Der Mann hat recht, ſagte er zu mir Wie recht
das wiſſen nur die die mitten drin waren Der Wille
iſt das Element der Kraft der Entſchluß entſcheidet

Was wohl die Engländer von ihrer jetzt ſo viel um
ſtrittenen Wehrpflicht erhoffen Glauben die denn da
mit etwas anderes zu haben als jetzt Was da noch
gezwungen wird macht den Kohl nicht fett Natürlich
auch bei uns geht heute nicht mehr jeder mit Jauchzen
aber wer geht hat von ſeinen Vätern her ein ganz
anderes Erbteil in den Knochen und wenn es nichts
wäre als ſeine hohe Auffaſſung von Pflicht von der
Pflicht des Einzelnen gegen Alle Aber er hat mehr
Als ob die Wehrpflicht Angelegenheit eines Gefetzes
wäre wie die Brotkarte oder die Höchſtpreiſe Die
Wehrpflicht dreht ſich um Fragen jahrhundertelanger
Erziehung Uns Deutſchen ſitzt die Hauptſache von den
Vätern längſt im Blut wenn wir Soldat werden und
das ſoll ein Regierungsentſchluß den Engländern geben

Als der Krieg ausbrach wußte ich vom Soldaten
tum nicht viel mehr als die Zinnſoldaten die ich als

dehnte Jm weiteren Verlauf vermutete man in der
Heimat allgemein einen Durchbruch Hindenburgs von
Norden her gegen die befeſtigte Narewlinie auf dem
rechten Weichſelufer zwiſchen der Weichſel und dem Bug
Front gegen Lublin Wider Erwarten blieb dieſe aus
Es entwickelte ſich vielmehr im Oſten nach dem Durch
bruch der Deutſchen am 2 Mai d J zwiſchen Gorlice
und Tarnow in Weſtgalizien eine Kordon und Ge
fechtslinie von den bukowiniſchen Grenzpfählen bis zum
Rigaer Meerbuſen in einer Ausdehnung die ſich heute
noch auf rund 1000 Kilometer bemißt Auch hier wie
im Weſten ſind die Deutſchen nach Beſetzung von
Warſchau und Eroberung der großen Lagerfeſtung
Breſt Litowsk wie der befeſtigten Njemen Bobr Narew
Linie zur vorläufigen Defenſive übergegangen Aber
auch unſere Gegner in Weſt und Oſt ſind nicht in der
Lage geweſen den beati possidentes den Deutſchen
und Oeſterreichern auch nur einen Zoll von den er
oberten Landen abzunehmen Wir ſehen uns hüben und
drüben im Weſten wie im Oſten einem neuen Kriegs
ſyſtem unſerer Feinde gegenübergeſtellt Unſere Feinde
haben es vor uns durch Menſchenmangel Hunger und
Geldnot auf die Knie zu zwingen Jſt es auch Tollheit
hat es doch Methode Einerlei ob ſich der Krieg in
die Länge zieht oder nicht an Hunger und an Geldnot
werden die Zentralmächte nach bisherigen Erfahrungen
nicht zugrunde gehen Bleibt die Menſchenfrage übrig
Bei dieſer iſt zuzugeben daß unſere Gegner in ihrer
Geſamtheit beſſer ſtehen als die verbündeten Deutſchen
Oeſterreicher Ungarn Türken und Bulgaren Rußland
allein hat über 160 Millionen Einwohner Deutſchland
dagegen nur 67 Millionen An und für ſich wäre dieſe
Zahlenüberlegenheit bedenklich Clauſewitz nennt ſie
das allgemeinſte Mittel zum Siege Jndeſſen noch

mehr als die bloße Zahl bedeutet der Geiſt der die
Truppe belebt hier ſind wir Deutſche wie die Er
fahrung lehrte den Moskowitern üborlegen s für
uns ungünſtige Zahlenwerhältnis fordert deſſen un
eachtet zur Ueberlegung auf Ein Gegengewicht gegen

r der Ueberlegenheil an Zahl fand ſich bereits in
unſerer überlegenen Kriegstechnik deren Weiterentwick
lung nach quantitativer und nach qualitativer Richtung

Nehmen wir die

Junge hin ünd her geſchoben habe aber ins rieb Va
mals ein Feuer daß wir unſere Unteroffiziere bei der
Ausbildung h Viele dieſer glühenden Herzen
ſind im Tode erloſchen aber ſie ruhen als Helden das
wiſſen Gott und die Kameraden Sie ſtarben einen
herrlichen Tod mit Jauchzen ſtürmten ſie über diefinſtere Schwelle wie in unvergängliches zug Aus
ihrem Bild in unſeren Herzen ſtrömt täglich erneut
unſere Kraft

Die Tür ging auf und ich ſah vor mir den wohl
bekannten Sergeanten der Stabswache Er brachte eine
kurze Meldung und trat ab Mein Nachbar zog die
Uhr und zeigte ſie mir lächelnd Einer der Herren ge
wann die Tür unſichtbare hängten ihm von
hinten her den weiten grauen Mantel um die Schultern
und Stirn und Augen verſchwanden unter dem ſtarren
Mützenſchirm An ſeinem Gruß hörte ich daß der
Morgen die Mitternacht abgelöſt hatte Durch die Tür
zog ein kalter Hauch der Nacht zu uns herein ich ſah
für einen Augenblick den matten Schein des Feuers
draußen unter den Zweigen verglimmen die Harmonika
war verſtummt Von der Straße her erklang das
Raſſeln eilender Artillerie die den Boden dumpf er
ſchütterte Die Lichter und Schatten flackerten und
huſchten wie Geſpenſter an der Hauswand und den
Baumſtämmen Die Nacht war ſchwarz wie Tinte
Aber Tag und Nacht haben hier draußen ihren alten
Charakter von Belebtheit und Ruhe verloren ſie ver
ſchwimmen ineinander unter dem gewaltigen Willen
zur Tat der die Welt erſchüttert wie Waſſer Erde und
Himmel ſich in Frühlingsſturm zu einem einzigen Ele
e der Zerſtörung und der Lebenswut zu vermiſchen
eine

Kriegsallerlei
Wie Frankreich mit Englands Hilfe im Jahre 1870

Preußen zur Abrüſtung überreden wollte
Es dürfte wenig bekannt ſein daß dem Krieg von

1870 Verhandlungen zwiſchen Preußen und Frankreich
voraufgingen über die Abrüſtung Die Verhandlungen
wurden freilich nicht unmittelbar zwiſchen Preußen und
Frankreich geführt ſondern man bediente ſich dabei der
Hilfe Englands Die franzöſiſche Regierung glaubte
von den Bismarckſchen Plänen der Reichsgründung
unterrichtet zu ſein und bat daher die engliſche Re
gierung vermittelnd einzugreifen Man ſollte den
Preußen eine allgemeine Abrüſtung vorſchlagen Die
Briten wußten nicht ob ſie dafzz oder dagegen ſein
ſollten ob ſie dieſer Vermittlung gleich von Anfang an
einen amtlichen oder mehr privaten Charakter ver
leihen ſollten und ſo ſetzte ſich Lord Clarendon hin und
ſchrieb an Bismarck einen perſönlichen Brief Bismarck
war Diplomat genug um weder Ja noch Nein zu
ſagen er meinte im Grunde genommen ſei er nicht
abgeneigt einſtweilen eine jährliche Verringerung des
ſtehenden Heeres um je 10000 Mann vorzunehmen
aber man müſſe bedenken daß Preußen zwiſchen gefähr
lichen Staaten in der Mitte liege da ſei nicht nur im
Weſten Frankreich ſondern auch im Oſten Rußland
beide hätten Heere die zahlenmäßig dem preußiſchen
Heere überlegen ſeien Es wäre alſo ſchlechterdings un
möglich daß gerade Preußen voranginge Aber jeden
falls könne man darüber reden wenn es fertigzu
bringen wäre daß auch Frankreich und Rußland ab
rüſteten warum nicht Uebrigens ſolle der engliſche
Miniſter nur nicht denken daß bei einem kleineren
Heeresſtand die Gefahr eines Krieges geringer ſei
denn gerade ein ſtarkes Heer ſei die beſte Friedens
gewähr Schwache Heere ſeien weit davon entfernt den
Krieg in Ketten zu ſchlagen höchſtens denke der Nach
bar geringſchätziger und ziehe eher eine Angriffsmöglich
keit in Betracht Mit dieſem Beſcheid wandte ſich Lord
Clarendon an Frankreich Man war dort wenig ent
zückt davon Aber man glaubte trotzdem der Sache
nähertreten zu können und verſprach als erſter abzu
rüſten vorausgeſetzt daß Preußen bindende Er
klärungen hinſichtlich der geplanten Reichseinheit ab
gebe Dies konnte und wollte Bismarck nicht Er ant
wortete ausweichend Jnzwiſchen kam der Zwiſchenfall
mit der ſpaniſchen Königskrone die einem Hohenzollern
prinzen angeboten wurde Frankreich wurde ängſtlich
Es ſah ſich ſchon von Süden und Weſten bedroht for
derte in der bekannten ungeſchickten Weiſe Erklärungen
und wenige Wochen nachher war der Krieg entbrannt
Die Vielweiberei der franzöſiſchen Kolonialſoldaten

Die Einziehung der ſchwarzen Soldaten zu der die
franzöſiſche Militärverwaltung ſich entſchließen mußte
um die größten Lücken in ihren Armeen wenigſtens
einigermaßen auszufüllen hat bereits zu zahlreichen
Mißſtänden und Nöten geführt die kaum zur all
ſeitigen Zufriedenheit gelöſt werden können Das letzte
ſchwarze Problem das die Behörden Frankreichs be

ſchäftigte betraf die Frage der Verſorgung der Neger
frauen deren dunkle Gatten zum Schutze des heiligen
Frankreichs im Felde ſtehen Einerſeits konnte man
nicht umhin den Angehörigen der Negerſoldaten Kriegs
unterſtützungen zu gewähren wie den weißen Fran
zoſen andererſeits aber ſchien die für dieſe Unter
ſtützungen erforderliche Summe ins Unermeßliche zu
wachſen da man nicht die Vielweiberei der Neger in
Betracht gezogen hatte Denn die dunkeln Bewohner
Afrikas gehen in ihrem Familienſinn ſo weit daß ſie

Verteidigungskriegs Mittel voraus
Sehen wir nicht überall unſere Gegner an unſeren
Feldbefeſtigungen ſcheitern Das klaſſiſche Beiſpiel bietet
die unwiderſtehliche Mauer an der italieniſchen Grenze
Jm Uebungs und Feſtungskriege entſcheidet am letzter
Ende die Ueberlegenheit der Artillerie dieſe fand ſich
und findet ſich noch heute auf unſerer Seite Angriffe
aber auf mit überlegener Artillerie ausgerüſtete Stel
lungen gleichen mählich die überlegene Zahl des An
greifers gegenüber der Verteidigung aus

Die Zeiten ſind längſt vorüber wo man bei uns
amtlich die Zuteilung von nur 6 Maſchinengewehren an
die Jnfanteriebrigade als zur Not genügend erachtete
Dieſe bereits im mandſchuriſchen und im erſten bulgari
ſchen Kriege erprobte und ſowohl für den Angriff wie
für die Verteidigung als vorzüglich geeignet empfundene
Waffe vor deren Feuer der Gegner wie Spreu zerſtiebt
iſt geeignet beſonders in der Verteidigung einen Aus
gleich des Zahlenverhältniſſes herbeizuführen Eine
gnädige Vorſehung gab uns zu Beginn des Krieges die
Kruppſchen Geſchütze ſchwerſten Kalibers und die
ſchweren Geſchütze der Skoda Werke Die Begleiter
unſeres Siegeslaufes von Lüttich Namur Maubeuge
Antwerpen Nowo Georgiewsk BreſtLitowsk Kowno
u a m Die Bezwinger der ruſſiſchen Feldſtellungen
wiſchen Gorlice und Tarnow am 2 Mai die wir heute
ei der Arbeit des Aufräumens der ſerbiſchen Stellungen

und Feſtungen ſehen Hier begegngn wir einer unbe
zwinglichen Offenſiv Waffe deren Wirkungen das un
günſtigſte Verhältnis an Zahl mehr als ausgleicht Sie
wird unſere vom beſten Geiſte beſeelten Truppen auch
fernerhin als ultima ratio regio auf allen ihren
Wegen begleiten und ihnen nach wie vor den Weg zu
neuen Siegen bahnen

Der Krieg
Der Krieg beliebt den WechſelEr wiält nte ſeiner net
Bald c er gehen Bilder
Bald re Fapbenpracht
Bald blumenreiche Fluren
Und oft ein Maſſengrabanzuſtreben iſt Denn die Kriegstechnik iſt das Mittel,rwnt eW ruſſiſ ſties benUfern der Nida entlang bis zur l aus um die Streitkräfte zu multiplizieren

Dezernat für landwirtſchaft

nicht mit einer einzigen Frau begnügen ſonbern auf
dieſem Gebiete einen wahren Sammſerfleiß an den Tag
legen Sollte man nun jeder dieſer leider geſetz
lichen Frauen die vorgeſehene Kriegsunterſtützung
auszahlen Der Generalſekretär von Guinea äußerte
ſich dahin daß die Polygamie in Afrika geſtattet ſei und
darum jeder Frau die Kriegsunterſtützung ausgezahlt
werden müſſe Doch der Generalgouverneur von
Franzöſiſch Afrika erbarmte ſich der bedrohten Staats
kaſſe indem er im Journal officiell du Dahomey das
folgende ſalomoniſche Urteil fällte Da die Frauen
eines Negers in jeder Beziehung gemeinſam die Rechte
und Pflichten einer einzigen Frau haben da ihr Mann
ihnen z B bei ſeinem Tode zuſammen nicht mehr
hinterlaſſen kann als ein Weißer in denſelben Ver
mögensverhältniſſen ſeiner einzigen Frau haben ſie
uſammen auch nur dieſelbe Kriegsunterſtützung zu er
alten die einer einzigen weißen Frau zukommt

Man kann ſich denken mit welcher Freude die
franzöſiſche Verwaltung ſich dieſem Urteil anſchloß
Sonderausg

Rußlands wirtſchaftlicher Niedergang

Wie ſchlimm die wirtſchaftliche Lage Rußlands iſt
ergibt ſich aus der Tatſache daß ſchon ſeit einem Jahre
ununterbrochen die Städte und Provinzverwaltungen
von der Zentralregierung Mittel zu ihrer Exiſtenz er
halten müſſen Für den Januar 1916 hat wieder der
Rußkoje Slowo zufolge das Reich allen größeren

Städten ſehr bedeutende Summen zum Ankauf von
Brennmaterial gewähren müſſen ebenſo haben
104 Städte und 11 Provinzverwaltungen für unum
gänglich notwendige Lebensmittel 5 Millionen Rubel
angewieſen erhalten Mit den bisherigen Aufwendungen
für die durch den Krieg völlig bankerotten Städte und
Provinzverwaltungen macht das ſchon von
Millionen aus Wieviel davon wird aber zweckent
ſprechend verwendet Da iſt es denn kein Wunder daß
der Finanzminiſter bei der Beſprechung der wirtſchaft
lichen Lage des Landes in der Budgetkommiſſion zu ſo
verzweifelten Verſchleierungen der Finanzlage greifen
und behaupten mußte der Goldvorrat der ruſſiſchen
Reichsbank ſei vom 1 Januar 1915 von 1344 Millionen
bis zum 1 November auf 1733 M
der großen Goldabführungen
ſei es auch möglich bis zu d
gedeckte Kreditbillette auszuge

illionen geſtiegen trotz
nach England Deswegen
reieinhalb Milliarderretieinhalb Milliarden un
h o
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Staatsminiſter Dr Delbrück
zu ſeinem 60 Geburtstag 19 Januar

Dr Clemens Delbrück der Vizepväſident des preußiſchen
Staatsminiſteriums begeht ſeinen 60 Geburtstag Er iſt
in Halle geboren und trat 1877 nachdem er an den Uni
verſitäten Halle Heidelberg Greifswald und Berlin die
Rechte ſtudiert als Referendar in den Juſtizdienſt zwei Jahre
ſpäter ging er zur Verwaltung über und wurde im Sep
tember 1882 Regierungsaſſeſſor Bis Auguſt 1885 bei der
Regierung in Marienwerder tätig wurde er mit der Verwal
tung des Landratsamtes in Tuchel beauf wurde 1885
Landrat dieſes Kreiſes und im Dezember 1891 Regierungs
rat beim Oberpräſidium in Danzig wo er insbeſondere das

liche Angeleger bearbeitete
Als durch den Tod Baumbachs 1896 der Poſten des Ober
bürgermeiſters von Danzig frei wurde bewarb ſich Delbrück
darum und wurde am 21 Mai 1896 zum Erſten Bürgermeiſter

dieſer Stadt erwählt Am u s Heerenhaus berufen Jm Oktober 1902 erfolgte ſeine Ernennung
zum Oberpräſidenten der inz Weſtpreußen und drei
Jahre ſpäter ſeine Ernennung zum Handelsminiſter Er
wurde dann Staatsſekretär des Jnnern und als ſich der
Reichskanzler und der Staatsſekretär irtigen an der
Seite des Kaiſers ins Hauptque wurde er Vize
präſident de preußiſchen Staatsminiſteriums dem die oberſte
Leitung Der in Berlin zu erledigenden gierungsgeſchäfte
übertragen wurde

n

Bald ſtampft mit Rieſentritten
Er wild durch Stadt und Land
Jn ſtarker Fauſt den DontterDen Blitz und Rauch und Brand
Dann wieder gibt als Taucher
Er ſich und Schwimmer kund
Er taucht ein großer Meiſter
Bis auf den Meeresgrund
Bald kraucht er gleich der Schlange
Bald fliegt er in der LuftHier zeigt er ſich als Ehrenmann
Dort gemeiner Schuf
Oft brüllt er wie ein Löwe
Oft flüſtert leis und lind
Mit ſchmeichelnder Gebärde
Er wie ein bettelnd Kind

als

nit blanken Gold er
mit Papier

Rieſenſchätze fort

Heut zahlt
Und morgen
Bald ſchleppt er
Bald läßt er alles hierJetzt fährt er mit dem Auto
Dann mit der Eiſenbahn
Auch oft mit Pferd und Wagen
Mit Dampfer Boot und Kahn
Hier ſchlägt er eine Brücke
Dort bricht er ſie entzwei
Ob Winter oder Sommer
Jſt ſtets ihm einerlei
Heut ſchläft er im Palaſte
Und morgen ſchon im Zelt
Auch unter freiem Himmet
Jn Buſch und Wald und Feld
Heut ſpeiſt er faft gen Braten
Und morgen trocken Brot
Heut liebt er die Gemüſe
Und morgen bitt re Not
Heut trinkt er Bier und Weine
Sogar den fotnſten Sert
Und morgen ſchlichtes Waſſer
Jhm ganz vorzüglich ſchmeckt

Kriegs Zeitung der 7 Armee

In das ein Volk begeiſtern
Hinein ſein Beſtes gah
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